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Die Kanzlerrede wird in Washwgtm für 

Und für ganz andere Zwecke bestimmt, als fchp 

bit Fördernng des KriedenS^ 

Die Deutschen 8 Marschstundeu von Petrograd, meldet Botsl^astir 
Fravei». 

Die Schlachtlidusuutersuchung itt Chicago zählt 
.. WMjtcr mi f.. 

Auö 

bk Stiiibcitlipc. der (yrufi« 

AGMWWdtWWMt 
Die Anficht Washingtons in alter Kürze 

( Associated Pres« ) 
SB n f H i n ß t o n, 2(3. Febr. D«ie 

gestrige Rede des deutschen Reichskanz­
lers i). Hcrtling im Reichstag wird in 
hiesigen maßgebenden Kreisen für iro­
nisch gehalten. Man ist der Ansicht, daß 
sie für ganz andere Zwecke bestimmt 
war. als für die> Förderung, des Frie­
dens. 

Es wird in dieser Angelegenheit 
kein sofortiger formeller Kommentar 
a usgcgebe n wc rdr n. 

Die Deutschem in der Entfernung eines 
8-stiindigen Marsches von Petrograd-

( Associated Press ) 
- W a s h i n g t  0  n ,  2 6 .  F e b r .  D a s  

Staatsdepltrtinent wurde von Botschas-
ter Francis in Petrograd benachrich­
tigt, daß die Deutschen gestern (Mon­
tag) in der Entfernung eines 8-stün-
digen Marsches von Petrograd lvnmt, 
und daß er und sein Stab sich aus das 
Verlassen der Hauptstadt vorbereiteten. 
Der Botschafter wird zusammen mit 
den chinesischen und japanischen Diplo-
niaten abreisen. 

Sinn Schutz der Amerikaner in 
Rußland. 

2 8  a s h i n g t  0  » ,  2 0 .  F e b r .  E s  
sind Vorbereitungen gemacht worden, 
die Amerikaner in Moskau nach Sa­
mara (500 Meilen weiter östlich) zu 
bringen. Es wird zwar keine baldige 
Besetzung -Moskaus Kirch. deutsche 
Truppen erwartet, aber man hält es 
doch für röthlich, die Amerikaner fort-
zuschaffen. 

Der Generalkonsul in Moskau, d"r 
die Vorbereitungen an das Staatsde-
pn time it t meldete, berichtete, daß alle 
Amerikaner wohlauf fi/td'. 

Tos Department hat auch ein vvm 
23. Februar datirtcs Kabelgramm er-
halten, welches berichtet, daß der ru-
manische Premier nach Bukarest gehen 
würde, um die deutscheu und österr.-
ungarischen Minister des Aeußeren, 
Dr. U. 5iuehlmann und Graf Czernin, 
aufzusuchen, vermnthlich für die Wie-
deraufnahme der Friedcnsverhaudlnn-
gen. 
AufgegebeuerTauchbootjäger in Frank-

reich angekommen. 
( Associated Press ) 

W  a s h i n g t o  u ,  2 6 .  F e b r .  D a s  
Mariuedepartment machte heute be-
kannt, daß ein 110- Fuß langer Tauch-
bootjägcr, Von dem turnt seit dem 15. 
Januar nichts mehr gehört hatte, 
wohlbehalten in einem französischen 
Hafen angelangt ist. 

Das Fahrzeug wurde in einem hes-
tigert Sturm von seinen Begleitschiffen 
getrennt, und dip Mafchiuc brach dann 
zusammen. Die französischcManiycyaft 
machte dann.Segel aus Bettbezügen 
und segelte ohne Navigationsinstru-
mente und bei knappen Stationen drauf 
los. , 

Kriegsjodte. 
( Associated Press ) 

W a s h i ii g t o n, 26. Febr. Das 
><!kriegsdepartment erhielt heilte folgen-
de Meldung von Gen. Pershing in 
Frankreich: Ein Mann im Kampf gc-
fallen, 2 an ihren Wunden gestorben 
niii) cht anderer durch eine Geschütz-' 
explosion getödtef. Steiner der Todten 
war aus.Iowa. ' , . 

Taft als Schiedönchter. 
9 B  a  s h i n g t o  n ,  2 0 .  F e b r .  E x -

Präsident Taft wurde heute von den. 
5 Vertretern dos Kapitals als ihren 
Vertreter der Oeffentlichkeit in den ge-
nieinsamen Verhandlungen zwischen 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
(letztere haben ebenfalls 5 Vertreter 
und einen Vertreter für die Ocffent-
lichkeit) erwählt, die stattfinden wer-
den, um eine Grundlage für die Be-
Ziehungen zwischen dem Kapital _ und 
der Arbeiterschaft während des Krieges 
oft legen. 

Man hofft, daß diese Konferenzen 
die Grundlage zu einer nationalen Ar­
beiterpolitik schaffen werden. Ter Ge-
danke ging von Arbeitsekretär Wilson 
aus. der von Präsident Wilson ansge-
fordert worden tum-, ein Arbeitspro­
gramm für die Dauer des Krieges auf-
zustellen. * 

Sekr. Bakers wöchentlichen 
Kriegsiibersicht. 

W a s h i n g t o n ,  2 5 .  F e b r .  I n  
der Nachricht von der Wiederaufnahme 
der deutschen Offensive gegen Nuß-
laud, der wichtigsten Entioickelung der 
vorigen Woche, findet das Kriegs'de-
partement nichts besonders Ueberra-
schvndes. Die llcßcrftcht wurde geschrie-
ben, ehe ^ von. London aus gemeldet 
wurde, daß' die Bolschewik! die. deut-
scheu Friedensbedingungen haben. 
I »Bisher ist den. vorrückenden Dent-
scheu wenig Widerstand geleistet >wor-
den", heißt es in dem Bericht des De-
partnients und cS ist noch nicht klar zu 
erkennen, welche Vorbereitungen die 
Russen treffen, um dem Feind entge-
genzutreten. Angesichts der desorgaui-
sirten russischen Armee ist es schwierig 
vorauszusagen, was für einen Wider-
stand die Nüssen den Deutschen entge-
gensetzen können." 

„Obgleich keine größeren Unter-
nehmungen au der Westfront.zu ver­
zeichnen sind, haben doch an der gan-
zeit Front energische Operationen uu-
tergeordneter Bedeutung stattgefun­
den. 

„Unsere eigenen Streitkräfte neh­
men immer wichtiger werdenden An-
theil au den Operationen. Vergangene 
Woche stellten tvir fest, itafr die ameri­
kanische Artillerie wichtigen Antheil mt 
dem erfolgreichen französischen Vorstoß 
iit der Gegend von Butte du Mesnil 

In dieser Woche wurde berich 

1 A«S drm Jlllallde. 
Das Los der Flieger. 
( Associated Press ) 

MI e m p h i s, 20. Febr. William 
I. Weißinger (Bu'cna Msta, Miss.) 
wurde, getödtet und William (5. Sto-
reh (Freeport, 9Z. U.) tödtlich verletzt, 
als ihre Flugzeuge heute zu Park 
Field in einer Höhe von 1000 Fuß zu­
sammenstießen. Storey starb später im 
Lazarett. Beide waren Kadetten. 

Und darum Mörder? 
( Associated Press ) 

Sa n. F ra n c is c o, 20. Febr. Es 
wurden hier heute Mitglieder der 
Musikergewerkschaft von einem ande­
ren Musiker namens Guido Tuzi er-
schössen. Der Mörder war aus der Ge­
werkschaft gestoßen worden, weil er im) 
geweigert hatte, beim Spieleu des 
„Star Spangled Banner" aufzustehen. 

Aus der Sündenliste der Groß-
schlächter?' 

( Associated Press ) 
Chicago, 20. Febr. Die von 

Francis 3. Hcnct) für die Bundeshan-
delskominission geleitete Schlachthaus-
Untersuchung nahm heute ihren Fort-
gang, und die Zeugenaussagen bekräf­
tigten die Beschuldigung, daß die Chi-
cagoer. Großschlächter durch den Ge­
brauch besonderet Eiseubahneinrichtuu-
gen und anderer unlauterer Mittel die 
kleinen Geflügel- und Eierhai.dler 
aus dem Geschäft verdrängt hätten. 

Unter den von Herrn Heney erho-
ßeiien Anschuldigungen waren: Daß 
W. F. Priebc, der ein Gehalt von 
Swift & Co. bezogen haben soll, tvah-
rend er der Regierung als Dollar-
mann ($1.00 jährlich) iit der Nah-
rungsmittelverlvaltung diente, beson-
ders thätig gegen die Kleinhändler 
war; 

tiß Pricbcs Firma. W. Priebc 
& Co.. Chicago, die für die größte1 

„unabhängige" Butter- und Eier-
Handlung des Landes gehalten wird, in 
Wirklichkeit im Besitz von'Swift & Co. 
ist, und daß Priehe & Co. viele Meie­
reien, Geflügel-, Butter-- und Eieran-
lagen in Missouri. ^lliMis uttd ^owa 

^»irt«:fna-

ben sollte, daß sie unabhängige, wett-
belverbende Firmen seien; 

Daß die Großschlächter während der 
.Besprechung von Gesetzen für die Ver-
bösserung von Arbeitsverhältnissen in 
den Staätshauptstadten Schmierver-
treter hatten; 

Daß die Großschlächter den Versuch 
machten, die Negerarbeit auszubrei-
ten; 

Daß die Großschlächter alles für die 
arbeitenden Männer und Flauen An-
gestrevte bekämpften. 

Herr Heney wird in der morgigen 
Sitzung noch mehr jener Briefe verle-
sen, die er den Regalen der Groß-
Mächter entnahm. 

3n der heutigen Beweisführung 
wurde eine Liste von Firmen borge-
bracht, die von SB. F. Priebc & Co. 
koittroUirt sein sollen. Darunter sind 
auch folgende: 

Atlantic Produce Co.. Meierei, At-

SS-'f. Priebc Co.. Hampton. Ja. 
R. C. Otis, Casey, Fa. 

tet, daß -unftrc Infanterie ctiif' üfilctif fofrftföllttfc'"^TftS^/StltFcr '^E^frÄtantc 
wichtigen Abschnitt des Chenun - des- men betrieb, damit es den Anschein 
Tames erschien. Hier haben unsere 
Patrouillen außerhalb der Drahtver­
haue ein Anzahl Patrouillengänge in 
das Gelände zwischen den beiden 
feindlichen Linien unternommen und 
erfolgreich ausgeführt. 

„Als unsere Abheilungen die Grä­
ben besetzte», waren sie schwerem Ar-
tiller iefeuer ausgesetzt; nichtsdesto­
weniger bahnten sie sich ihren Weg zu 
ihren Stellungcnn, ohne Verluste zu 
erleiden oder in Verwirrung zu ge-
rathen. Es ist zweckmäßig hervorzu-
heben, daß sich unsere Truppen auf 
diesem äußerst wichtigen Abschnitt der 
ganzen französischen Front sehr aner-
kennenswerth bewahrt haben. 

„An der französischen Front rea-
girte der Feind in der Gegend südwest-
lich von Butte du Mesnil heftig. Nack) 
cim'tn blutigen Treffen gelaug es den 
Deutschen, einen Theil der Gräben 
wieder zu nehmen, welche sie vergan­
gene Woche verloren hatten. Ein an--
derer Vorstoß.' an dem drei deutsche 
Bataillone theilnahmen. wurde abge« 
wiesen. Bei einem dritten Vorstoß 
machten die Deutschen 125 Gefangene. 
aber die Franzosen nahmen alle ver-
lorenen Stellungen irnch lebhaftem 
Kampf wieder. Unsere Artillerie nahm 
an diesen ^Operationen theil-
' An der ganzen. Front sanden. Ge-
Mützkäntpse statt. Eine Zunahmö PN 
'Heftigkeit der Beschießung ist zu! ver-
zeichnen. 
: Die Briten* haben einen wetteren 
.'Abschnitt der französischen- Front über-
nommen. Ter Wechsel einer beträcht-
lichen Strecke unterhalb von St. Quen-
tin wurde ohne Verzögerung- und. ohne 
Schwierigkeiten vollzogen. :« 

RahrnnsSmittellage zufriedenstellend, 
W a lh i n g t o n. 25. Febr. ^ Se­

kretär Houston gab heilte Sern Haus­
komitee für Ackerbau ein sehr aptimi-
stisches WS vou der Nahrttngsytittel-
lage im Lande und sagte, es sei nicht 
nöthig, sich über einen, gefahrvollen 
Mangel an Lebensbedürfnissen hystc-
risch zu ereifern. ^ .. 

Der Sekretär war vor das Komitee 
geladen worden, um die Vorlage zu 
besprechen, in der die Nothwendigkeit 
vorgesehen ist. den Farmern Geld vor-
zustrecken, um Saat anzuschaffen, be-
sonders im Nordwesten des Landes, tvv 
von der lebten Ernte vieles verdarb. 
weil das Korn zu viel Feuchtigkeit eut-
hielt, um für Samen verwendet wer-
den zu können. Er nahm Abstand von 
einer Meinungsäußerung über die An-
gängigkeit des Borschlags. 

Vorsitzender Lever sagte später, er 
glaube nicht' daß die heute crtheiUcn 
Rathschläge die Ueberwcisung von 

tigteii, ittu Schneit anzuschaffen. Ab­
geordnete des Nordwestens bestanden 
jedoch darauf, daß es wesentlich, nöthig 
fei und werden es auf einen Kampf 
ankommen lassen. 

Regier«ngslündereien werden aus-
gelost. 

W a s h i n g *  o  i i ,  2 5 .  F e b r .  D e r  
Sekretär des Innern hat heute bekannt 
gemacht, daß am 29. Marz zu Grand 
Junction, Col., und am 5. Äpril zu 
Montrose. Col., öffentliche Ziehungen 
zwecks Verthcilung von 12.000 Ackör 
neu irrigirter Regierungsländereicn 
stattfinden werden. Die Länder liegen 
im westlichen Colorado. 

Amerikanische Ueberlebende erholen sich 
a s h i n g t o n. 25. Febr. 6S 

amerikanische Ueberlebende des torpe-
dirtert Transportdampfers Tuscanm 
erholen sich, wie das Kriegsdepartmciit 
berichtet, gut in den Hospitälern Ir­
lands von den erlittenen Strapazen 
Keine ^der Erkrankungsfälle sind sehr 
schwerer Natur und die Leute werden 
bald, die Hospitäler verlassen können 

Massenanklagen. 
W a s h i n g t o n ,  2 5 .  F e b r .  D i e  

Bundes - Hmtdelskommission klagte 
heute, das Resultat einer langen Urc= 
tersuchung. 38 Fabrikanten der unehr­
lichen Geschäftspraxis an 

«Vehr gefährliche und ungesunde 
Zustände in gewissen Jndustricbran-
chen,. wurden unter anderem bloßge-

Nie zuvor wurden so viele An-legt. 
klagen auf einmal vvtt der Kvnnmmon 

Hilfsmitteln an die Farmer rechtfer-' erhoben. • 

EarlhamProduce Co., Earlham, Ja 
Harlan Produce Co., Harlan, Ja 
W. F. P. Manning Co., Mannmg> 

Iowa. 
Es wurde von Zeugen ausgesagt 

daß die Großschlächter die kleinen 
Händler auffräW, sie durch Preisdrü 
cken erdrosselten. Diese Zeugen, die zu 
den Kleinhändlern gehören, erklärten 
daß sie wegen der zu erwartendenWie-
dervcrgeltung sich fürchteten, ihre Aus­
sagen zu «fachen. 

Bon der Schlachthaus - Untersuchung. 

C h i c a g o .  2 5 .  F e b r .  T i e  B u n ­
des - Handelskommission, welche die 
Geschäftsmethoden dcr Großschlächter 
Unter die Lupe genommen und schon 
vor mehreren Wochen eine Untersu-
chung in Washington begann, hat das 
Feld ihrer Thcrtigkeit zeitweise nach 
Chicago beilegt. Vor dem Kommissär 
Joseph 6. Hdirvis wurden heute Ver­
handlungen in Angriff genommen, 
welche den Zweck haben, zu ermitteln, 
ob die Großschlächter den Markt für 
Butter, KmtDutter. Geflügel und 
Eier kontrolliren. wie verschiedentlich 
behauptet wtrd. 

Die Verhandlungen betrafen zu-
nächst die Firma ®lmft & Co. Der 
Rechtsanwalt Francis I. HceneY, oex 

Vertreter der Bundeshandelskommis­
sion, verlas mehrere Briefe, welche im 
Büro der genannten Firma von Bun-
besageuten beschlagnahmt worden sind. 
Ans einem geht hervor, daß der Ver-
such gemacht' wurde, Arthur Meeker 
von Armour & Co. zum Lebensmittel-
verwaltet des Staates Illinois ernen-
nett zu lüssen. In einem anderen, von 
Louis F. Stvist an seinen Bruder ge­
schriebenen Brief heißt es, daß Swift 
& Co. allerdings sich öffentlich für die 
Festsetzung von Höchst- und Mindest-
preisen ausgesprochen habe, daß dies 
aber nur eitel Spiegelfechterei sei. Er 
'glaube zwar, es sei der Buudesregie-
rung möglich, solche Preise zu bestim-
men, allein er wisse, daß es nicht dazu 
kommen werde. Für sis (die Groß­
schlächter) mvche dhes überhaupt keinen 
Unterschied. ^ 

Militärs^vhe unlet der Lupe. 

""'Albany. N. A.. 25. Febr. Zahl-
reiche Andeutungen über einen Schuh-
Skandal, der sowohl die Bundesarmee 
wie das allgemeine Publikum berühr 
wurden im Kaprtol gemacht^ 

Es wird gesagt, daß bedeutende 
Schuhfabrikanten int Staate ^ New 
Aork, während sie den Preis dir 
Schuhe verdoppelten, sich gleichz-itiz 
noch mehr Profit sicherten, indem sie 
an die Stelle von Leder minderwer-
thiges Material setzten. Die Befolgung 
dieser Manipulationen hat Millionen 
von Dollars-in die waschen gcwisscius-
ser Fabrikanten fließen lassen, wie die 
Gesetzgeber, die diese Angelegenheit 
untersuchen, behaupten. 

E^wird weiterhin aus. guter Quel-
le versichert, daß die amerikanische Ztt-
mee mit Schuhen minderiverthiger 
Qualität ausgerüstet wurde. EineVor-
läge, welche Schuhfabrikanten zwingen 
soll, das bei der Herstellung von Schuh-
werk benutzte Material anzugeben, 
wurde von Assemblymitglicd H. Cänl-
field und Senator Charles C. Locktvood 
von Brooklyn eingericht. 

(gilt verdächtiges Buch über Deutsch-
land. 

;  C h i c a g o ,  I I I . .  2 5 .  F e b r u a r .  —  
„Deutschland während des Krieges", so 
heißt ein Buch, welches die Ausmerk-
smnkcit der hiesigen Vertreter derBun-
Äesregieruug aus sich gelenkt hat. Das 
Buch wurde von Maty Ethel McAuley 
in Pittsburg, die eist vor wenigen 
Monaten ans Deutschland zurückge-
kehrt ist. geschrieben und ist nach An­
sicht von Bundeöbeamten zu deutsch­
landfreundlich. Es handelt von dent-
scher Sparsamkeit, von der Behand-
Jim® itt Deutschland befindlicher 
Kriegsgefangenen und erklärt unter 
anderem, der deutsche Kaiser sei in 
.Deutschland die volkstümlichste Per-
son. Wie der Bundesanwalt Elyue er-
klärte, ist er bemüht, festzustellen, ob 
mit dem Buch nicht der Versuch ge-
macht wirb, hier Propaglytda für 
Deutschland zu machen. 

Verkauften Zvtftr zu 5 Cents das 
Psund. 

1  C h i c a g o ,  2 5 .  F e b r .  D i e  P o l i z e i  
nahm in Klein-Italien vier halbwüch­
sige Jungen in Hast, die zugaben', aus 
einem Frachtivagcn der Chicago & 
Lästern Illinois Hahn 100Q Pfund 
Zucker enüveridet und ihn ititi einem 
gleichfalls gcstohleneit Mrd und Waa­
gen fortgeschafft zu hohen. Äie Bengel 
-gingen mit dem Zucker Hausiren und 
verkauften ihn in Säcken zu je 10 Pfd'. 
für fünf Cents das Pfund. 

Wiseonfiner Fa»mer Iringe* R«ttof 
r r: fef* »ttfUett S6ttfl. 
:  M i l w a u k e e .  2 5 .  F e b r .  G a n z e  

l-Waggönladungett billiger Kartoffeln 

[  W  a  s h i n g  t i o  i t j  2 6 .  F e b r .  E i n  
amtliche französische Depesche an da 
N'riegsdepartment sagt, daß der jüngste 
französisch - amcrikctnischc Uebcrfall an 
dem Chpmin des Domes - Abschnitt 
bei Chevreuz stattfand, und daß die 
2. amerikanischen Ossizrere und 24 
Soldaten, die ausgcwHlt wurden 
MchdcM ein ganzes BataMon sich frei 
iwiütg meldete, „den Beweis etnes 
Kampfgeistes lieferten, der dem der 
französischen Truppen gleichwertig 
war." Amerikanische Batterien arbei 
teten in der Vorbereitung , für den 
Ucberfall mit. der außerordentlich hef­
tig ivar, obgleich er nur 5 Minuten 
dauerte. 5 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n .  2 6 .  F e b r .  
Amtlich. Gestern Morgen. 4 Tage nach 
dem Kreuzen des Möhnsundes, nah-
mten die Truppen, die tiiit Radfahrern, 
Kavallerie, Maschinengewehren und 
Mhttrfschützen gegen Rewal vorgerückt 
waren, die Festung nach einem Kampf 
ein. 

In Livland imirdc in vielen Städ­
ten geflaggt^ als wir einmirfchirten. 
Viele der von den Russen verhafteten 
Bewohner wurden freigesetzt. Südlich 
von Pskow stießen unsere Regimenter 
Auf hartnäckigen Widerstand'. Sie 
schlugen den Feind nach einem heftigen 
Kampf, und die Stadt wurde erobert.' 

Nahe Kolcnfowttz warf frch der 
Feind gegen die Abtheilungen, die 
längs' dem Pripetfluß in der Ukraine 
vordrangen. Der Feind wurde durch 
einen scharfen Angriff zurückgeworfen, 
und Stadt und Bahnhof wurden ge-
stürmt. Innerhalb weniger Tage haben 
Gen. v. LinsingenS Truppen mehr als 
300 Kilometer (186) Meilen zurück­
gelegt. zu Fuß, mit der Nahit und in 
Kraftwagen, mit großen Anstrengung 
"gen und unter vielen Entbehrungen. 

Die ukrainische Regierung hat "t 
ben Gegenden, die vom Feinde gesäu-
hert wurden, Ruhe und ^Ordnung wie-
derhergestellt. 

Kürzlich sind an der östlichen Front 
Divisions - Stübsossiziere. 180 an­

dere . Offiziere und 3Ö7C Manu als 
lKesangene ein^ebr -ch^ worden. - Sic 
Zahl der Gefangenen unk sie Acute-
menge, dte in Retval urtd Pjkoto 56-
macht wurde;-!, sind noch nicht abzu­
schätzen. r 

Prästdcntcn von Chile und. Argentinien 
konferiren. " 

B u e n o s  A i r e s ,  2 5 .  F e b r .  H i e r  
umlaufenden Gerüchten zufolge plant 
der Präsident Sanfuentcs von Chile 
eine Reise nach Süd-Chile zu machen, 
und zwar zu derselben Zeit, da De. 
Hipolito Jrigoycn. dcr Präsident von 
Argentinien. Patagonien besucht, und 
man erwartet, daß; sie in Punta Are-
nas, einer chilenischen Stadt an der 
Mgalhaeösträßc. eirie Konferenz ha-
ben werden. Der argentinische ^Kongreß 
hat dafiir gestimmt, dem Präsidenten 
für die Reise Urlaub zu bewilligen. 

werden binnen kurzem hierher ge­
bracht werden. Das sind' dieöwrtof-
fein, welche die Farmer im letzten 
Herbst zürückgchaltM Men, imt später 
höhere Preise zu crjicfc«. Sott Wau­
paca Toinmctt Berichte, das; die Farmer 
ihre Kartoffeln zu Sl per 100 Pfd. 
verkaufen und ztmr für Primakartof-
feln oder Kartoffeln No. 1 und zu 50c 
für dasselbe Gewicht der Kartoffeln 
No. 2. Auf ein Bushel gehen 60 Pfd. 
Die Kartoffelhändler in Waupaca sa­
gen, daß 35 bis 40 Prozent der letzt-
jährigciiKartoffelcrnte noch unverkauft 

.seien. Die Straßen »verden als ausge-
zeichnet geschildert. Diti'größte Schivie-
rigkeit bildet See WktgetM Fracht-
waggons. ' 

Registranieu machen Qit|tblich falsche 
Ängsten. 

L ö s  Ä u g e l e s. Cal.. :!5. FUir. 
Ein Viertel der 1,100 deutschen feind­
lichen Ausländer, die sich hier registri-
ren ließen, sollen nach Angaben der 
Polizeibeamten in ihren Affidavits 
fälsche Angaben gemacht haben. 

Mezikaner berauben Z«hl meist er. 
C a l e x i c 0. Cal.. 25. Febr. Zwei 

Mexikaner, die früher auf einer Ranch 
nahe von hier beschäftigt wurden, 
hielten deren Zahlmeister und einen 
Wächter, der ihn begleitete, an und be-
raubten fie um $3,000: Eine „Posse" 
sucht- jetzt die Gegend nach den RSu-
bern ab. . 

Gerettet. 
E i n  a t l a n t i s c h e r  H  a  f  e  t t .  

25. Febr. Ein heute hier cingetroffe 
ner amerikanischer Dampfer brachte 
17 Ueberlebende Ües bätnsDn Dam-
pfers „5E«tttquc6«r". ) 

Heber den Untergang des oi5" 
/Tonnen großen Dampfers war bis 
'dahin nichts gemeldet worden. 

Der deutsche Reichskanzler schlägt Bespre-
chung in engerem Kreise vor. 

„Es gibt keine elsaß lothringische Frage im inter-
nationalen <5imt." 

Am Montag wollen die Bolschewiki Pskow wieder erobert haben. 

Petrograd fürchtet die Aussicht auf eine Monarchie nicht mehr. 

Aas brat Auslände. 
Aus dcr Reichskanzlerrede. 

A m st e r d a m, 26. Febr. In sei­
ner gestrigeuAnsprache vor dem Reichs-
tag sagte Reichskanzler v. Hertling, 
daß die Mittelmächte Polen befreit 
hätten, um einen unabhängigen Stoat 
ins Leben zu rufen. Das hiermit vrr-
bundene Berfassungsproblem würde 
noch von den drei itt Frage tommendcn 
Ländern besprochen. Der Kanzler sagte 
weiter: 

„Unsrc Kriegziele vonAnbegiiin wa­
ren die Bertheidigung des Vaterlau-
des, die Erhaltung unserer territoria-
len unantastbarkeit und die Freiheit 
unsrer wirthschaftlichen Entwicklung. 
Unsre Kriegführung, selbst wo sie of-
fensiv sein muf?, ist defensiv im Ziel. 
Ich lege grade jetzt Rachdruck hieraus, 
um Mißverständnissen über unsere^pe-
rationeit im Osten vorzubeugen. Deren 
einziger Zweck ist die Sicherstellung 
der Früchte aus unserm Frieden mit 
der Ukraine. 

„Wir beabsichtigen nicht, uns in 
Estland und Livland festzusehen." Die 
Mittelmächte wollten den Provinzen 
Kurland und Litauen Selbstregiermt-
gen geben, sagte er. 

„Ich kann im Wesentlichen mit den 
vier Grundsätzen übereinstimmen, tue 
nach Präsident Wilsons Ansicht bei 
einem gegenseitigen Meinungsans-
tausch in Anwendung kommen müssen; 
und ich erkläre also, daß ein allgemei-
ner Friede auf solcher GrundWe te-
sprachen werden kanin'Es braiW hier-
zu nur ein Vorbehalt gemacht zu wer­
den, nämlich: Diese Grundsätze müssen 
nicht nur von dem Prästoenten der 
Ver. Staaten vorgeschlagen werden, 
sondern müssen auch thanächlich von 
allen Staaten uttd Völkern anerkannt 
werden. j 

„Aber dies Ziel ist noch nicht er- j 
reicht worden. Es ist noch keiuSchieds-
gericht von allen Nationen für die Er- i 
Haltung des Friedens im Nanien der 
Gerechtigkeit gebildet worden. ' 

„Wemt Präs. Wilson nebenbei be-
merit, das? der deutsche Reichskanzler 
vor dem Tribunal der ganzen Welt! 
spreche, dmin muß ich dies Tribunal 
als voreingenommen ablehnen, so freu-
dig ich es auch begrüßen würde, wenn 
ein unparteiisches Schiedsgericht be­
stände, und so gerne, wie ich auch an-
der Verwirklichung solcher Ideale mit­
wirken möchte. ! 

„Unglücklicherweise gibt es jedoch. 
feine Spur ähnlicher Erklärungen von; 
seilen der führenden Mächte der En­
tente. 

„Englands Kricgsziclc sind «och 
immer durch und durch imperialistisch, 
und es Möchte der Welt einen Frieden 
nach Englands gutem Herablassen ans-
erlegen. 

„Wenn England von dem Selbstbe-
stimmungsrecht der Völker spricht, dann 
denkt es nicht daran, diesen Grundsai» 
auf Irland, Aegypten und Indien an-
ivwendeit. 

„G& ist wiederholt gesagt worden, 
das» wir nickst beabsichtigen, Belgien zu 
behalten, sondern daß dies Land, mit 
dem wir nach dem Kriege in Frieden 
mtd Freundschaft leben möchten, keine 
Gefahr für uns werden darf, indent es 
zum Gegenstand oder zum Sprungbrett 
feindlicher Machenschaftelt wird. ( 

„Wenn also ein Vorschlag von der 
gegnerischetl Seite tönte, z. V. von der 
Regierung in Havre, würden wir keine 
abwehrende Stellung einnehmen, selbst 
wenn die Brsrpechvng zuerst nur nicht-1 
bindend sein möchte. 

„Inzwischen gebe ich gerne zu. daß 
Präs. Wilsons Rede vom 11. Februar 
vielleicht einen kleinen Schritt vor-
wSrts für eine gegenseitige Annähe-
roitg darstellt." 

Antwortlich einer Erklärung des 
srüherin Ackerbauvorsii?ers im briti-
schen Kabinett, Walter Runcnnan, sag-
te der Kanzler: 

„Ich kann mit Herrn Ruuctman nur 
übereinstimmen, wenn er gemeint ha­
ben sollte, daß wir dem Frieden viel 
naher sein würden, wenn richtige ver-
antwortliche Vertreter der kriegführen-
den Möchte zur Besprechung in einem 
Konklave zusammenkommen würden. 

„Dies wäre em Mittel, alle absicht­
lich«« und unabsichtlichen Mißverstand-

f niffe zu beseitigen und ein Abkommen 

über viele (>'iif,elfrageu zu erreichen« 
3* beute hierbei im Besonderen an 
Belgien." 

„Es würde unsre Feinde zwingen, 
unsre Worte so aufzufassen, wie sie 
gemeint sind, und dann auch ihrerseits 
Farbe zu bekennen. 3ebenfalls tnitii ich 
nicht entdecken, daß die Worte, die ich 
hier bei -zwei Gelegenheiten gesprochen 
habe, in den seiiidlichenLändern objektiv 
und ohne Vorurtljcil aufgenommen 
wurden. Außerdem könnte nur eiiiePe-
sprechung in engerem to reise zu cittern 
Verständnis; vieler Einzelsragen siih--
reit, die ihatsüchlich nur durch Ausgleich 
geschlichtet werden können. 

„Tic Welt ist friedeirsliungrig, aber 
die Regiernngen der feindlichen Länder 
fachen die toriegsleidenschaften auss 
Neue an. Jedoch in England sind auch 
andere Stimmen zu hören. Es ist zu 
honen, daß diese Stimmen sich mehren. 

„Die Welt steht jeut vor einer End-
entscheidung. Entweder werden unsere 
Feinde sich zum Frieden etil schließen—• 
sie wissen wohl, unter welchen Bedin-
gungen wir für eine Besprechung 6c* 
reit sind — oder sie werden diesen 
Wahnsinn durch ihren verbrecherischen 
Eroberungskrieg weiterführen. 

„Unser Volk wird weiter durchhal-
ten, aber das Blut der Gefallenen, die 
Qualen der Verstümmelten itttd die 
Roth und das Leiden der Völker wird 
über die Köpfe jener kommen, die es 
andauernd ablehnen, auf die Stimme 
der Vernunft und Menschlichkeit zu. 
hörcn. # 

„Tie Aussicht fiitf Frieden mt der 
ganzen Ostfront ist jeht im wirklichen 
Bereich. Die Welt, besonders die neu-
trale Welt, fragt, ob die Thür für 
einen allgemeinen Frieden jei$t nicht 
offen sei, aber es scheint, als obFrank-
reich, Großbritannien und Italien voll-
ständig abgeneigt sind, auf die Stirn-
me der Vernunft und Menschlichkeit zu 
höre». 

„Von Anbeginn an hat die Entente 
Erobcrungspläne verfolgt. Sic kämpft 
für die Auslieferung Elsaß - Lothrin­
gens an Frankreich. Zu dem schon 
früher Gesagten kann ich nichts hinzu­
fügen — es gibt keine elsaß - lothrin-
gischc Frage im internationalenSinn." 

Präs. Wilsons vier Grnudsähe für 
de» Frieden, wie er sie in feiner Kon­
greßrede vom 11. Februar darlegte, 
sind: 

„Erstens, daß jeder Theil des end-
gültigen Abkommens darauf gegründet 
sein muß, daß der in Frage kommen­
den gute» Sache ÖU'rcchtigtcit wider­
fährt, sowie auf solchen XUlmtachitttgcit, 
welche die beste Aussicht haben, einen 
dauernden Frieden herbeizuführen. 

„Zweiten?, daß Völker und Provin-
zeit nicht von einer Tbcrlioheit itt die 
andere ausiletauscht werden wie eine 
Habe oder ein Pfand in einem Spiel, 
selbst in dem gewaltigen, je 1st für im­
mer in Mißkredit gekommenen Spiel 
des Gleichgewichts der Alacht, daß 
vielmehr 

Drittens, jede Gebietoschlichtung, 
welche in dicsemKricg in Frage kommt, 
im Interesse und zum Besten der be-
thctllgtcu Völkerschaft erfolgen muß 
und nicht lediglich als eilte iHcgclung 
oder ein Kompromiß vvu Ansprächen 
zwischen rivalisireudeit Staaten, und 

„Viertens, daß alle genau sestgeleg-
ten nationalen Ansprüche möglichst 
vollständig befriedigt werden, soweit 
dies geschehen kann, ohne daß neue 
oder immer wieder auftauchende alte 
Elemente der Zwietracht uud dcrFeiud-
seligkeit eingeführt werde«, die leicht 
dazu geeignet sind, spater einmal den 
Frieden Europas und damit der gan-» 
zeit Welt zu stören. 

Londoner Stimmung.^ 

L o n d o n .  2 0 .  F e l n \  N u ß l a u d Z  
Annahme der deutschen Friedensbedin­
gungen. gibt der.Starte Europas -etir 
verändertes Ane-sehen. Rußland bot* 
licrt dadurch ein Gebiet von oS1 ,000 
Quadratmeilen mit einer Bevölkerung 
tum 50,000,000 Menschen und schiebt 
es von den Gestaden der Ostsee zu--
rück, es hilflos und abhängig von 
Deutschland machend, sowohl wirth-
schastlich als auch grenzlich. Die heuti-
gen Morgcnzcituugen haben noch nicht 
Zeit gehabt, sich eingehend mit der La-

(Fortsetzung auf der 6. Seite.)] 
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